
Stand, hauptsächlich deshalb, weil die Strecken jetzt sehmaler, die Pfeiler hin¬
gegen stärker genommen ivurden.

Auch auf anderen Gruben ivurden ähnliche Erfahrungen gemacht. So
machte inan in den 1890er Jahren auf den Saargruben König und. Wellesweiler
den Versuch, die Schießarbeit durch Keilarbeit zu ersetzen. Das Ergebnis war
folgendes 1):
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Keilarbeit ist teuerer um n 48,95% 56,62%

Auf Grube Maybach wurden bei einem ähnlichen Versuche in den Ab¬
baustrecken des Flözes 4 erzielt
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mit Schießerlaubnis 29,5 11,54 17,96 39 2,40 1,6
mit Schießverbot . 18 10,24 7,76 56,9 4,00 0,95

Der höhere Stückkohlenfall bei der Arbeit mit Schießverbot wiegt bei
weitem nicht den gegenüberstehenden Verlust auf.

Im Anschluß an vorstehendes Ergebnis bringt die amtliche Zeitschrift
noch das Ergebnis einiger weiterer Versuche. In einer Grundstrecke in Flöz
Thielemann der Grube König betrug:
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bei Schießarbeit mit hiesigen
Bergleuten. 17 2 0,168 1,180 4,69 31,07

bei Keilarbeit mit Fran-
coisschen Keilen und bel¬
gischen Arbeitern . . . 25 2 0,120 0,944 4,79 39,44

Bei der Keilarbeit wurde die Strecke 20 Zentimeter breiter aufgefahren.
Wird dies berücksichtigt, so war die Keilarbeit um 28,5 Prozent teurer. In einer
schwebenden Strecke in Flöz Wrangel erwies sich die Keilarbeit sogar um 47,5
Prozent teurer als die Schießarbeit und betrugen hier:
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bei Schießarbeit 13 2 0,213 1,12 4,65 25,25
bei Keilarbeit . . 26 2 0,117 0,625 4,18 37,19

x) Z. f. B. H. u. S. W. Bd. 44 S. 167 f.
2) Z. f. B. H. u. S. W. Bd. 45 S. 193.
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